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Als sie vor 5 Jahren pensioniert wurde, meinten viele ihrer Kolleginnen, dass
ihr das Loslassen schwer fallen wiirde — weit gefehlt: «Ich habe noch andere
Ziele!y, sagt Paula Mathivet lachend. Und diese Ziele scheinen auf der ganzen
Welt verteilt zu sein. Meist packt das Reisefieber sie im Herbst. Wenn dann der
Winter kommt, schaut die Nachbarin nach den Pflanzen, der Sohn erledigt die
Post, und Paula Mathivet ist unterwegs — irgendwo auf dem Globus.

(daw) Sie sei halt «wahnsinnig gwundrigy,
erkléart Paula Mathiuet ihre Reiselust — an-
dere Kulturen, Menschen, Lénder und
Landschaften interessieren sie einfach.
Gross im Voraus geplant wird nicht; meis-
tens legt sie die wichtigsten Punkte und
Rahmenbedingungen wie zum Beispiel
Fliige fest, zwischen diesen Punkten ent-
scheidet sie dann spontan. «Es kommt so-
wieso immer andersy, erklart sie strahlend.
Wo es ihr am besten gefallt? «Es ist iiberall
wieder anders, jedes Land hat seinen Reiz.
In Mexiko hat es mir sehr gut gefallen, aber
auch auf den Galapagos-Inseln — diese Rei-
se war schon lange mein Traum! Siidafrika
war ebenso eindriicklich wie Stidamerika,
Fidschi ist wunderbar, und Neuseeland ist
nicht nur faszinierend, sondern auch das
sicherste Land, in dem ich je gereist bin.»

Wenn Paula Mathiuet den Rucksack ge-
packt hat, verreist sie immer allein, sie rela-
tiviert aber sofort: «Man ist nie allein — ich
finde immer sehr bald Anschluss. In Siid-
amerika war ich zum Beispiel viel mit Stu-

denten unterwegs. Und in den Situationen,
wo man allein unterwegs ist, kommt man
viel eher in Kontakt mit den Menschen, die
dort leben.» Zum Teil setzt sie sich auch
Dinge in den Kopf, die sie anderen nicht zu-
muten will, erklart sie schmunzelnd: «Ge-
waltsmarsche zum Beispiel. Und einmal
bin ich 36 Stunden am Stiick Bus gefahren,
nur weil ich unbedingt an Sylvester in Feu-
erland sein wollte.» Natiirlich war sie dann
auch rechtzeitig dort. Sorgen macht sie sich
wenig, und ernsthafte Probleme hatte sie
bisher nie. «Fiir mich ist es eine Herausfor-
derung, es auch zu schaffen wenn es mal
schwierig wird — das gefallt mir!» Extreme
Risiken sucht sie aber nicht. «Die Reise in
Stidafrika habe ich gut geplant, da sollte
man als Frau wirklich nicht alleine unter-
wegs sein.»

Auch wenn Paula Mathiuet wieder zu Hau-
se ist, lduft einiges: «Langweilig wirds mir
eigentlich nie.» Haus und Garten geben ei-
niges zu tun, sie hat gerne Géaste und schenkt
ausserdem anderen Menschen ebenfalls ein
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Die «Drifters»-Reisetrucks, mit denen Paula Mathivet

einige Wochen in Studafrika unterwegs war, sind
mit Zelten und Kochkisten ausgeristet und kennen
keine Parkplatzprobleme. Auf ihren bisherigen
Reisen blieb Paula Mathiuet auch vor anderen
Problemen weit gehend verschont.

Offentliche Telefone wie hier in Soweto (Stidafrika)
gibts fast Uberall, sie sind aber héufig sehr teuer.
Paula Mathivet meldet sich deshalb meist per
E-Mail von unterwegs. Fotos: zVg

Stiick Mobilitdt — im Fahrdienst vom Roten
Kreuz. «Im Fahrdienst bin ich praktisch je-
den Tag unterwegs, manchmal bis zu drei-
mal.» Die Fahrgiste freuts, denn Paula
Mathiuet hat immer eine spannende Ge-
schichte zu erzidhlen. Bald konnte es mit
den Fahrdiensteinsédtzen aber wieder fiir
eine Weile vorbei sein — mit dem Herbst
kommt das Reisefieber ...

Beim Reisen Start und Ziel bestimmen, sich aber zwischendurch auch mal treiben lassen — Paula Mathiuet behélt auf ihren Reisen das Ruder entspannt in der Hand.

16

AABES o pis




	Alter schützt vor Fernweh nicht

